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Zum Titelbild
Die Tibeter feiern am
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Tibetisches
Neujahr

Die m der Zenschnft von den ein/einen Autoren

vorgebrachten Meinungen decken sich
nicht unbedingt mit der offiziellen Haltung des
Schweizerischen Roten Kreuzes und sind fur
dieses nicht verbindlich

Am 19. Februar begehen die Tibeter ihr Neujahrsfest; sie beginnen

dann das Feuer-Schlange-Jahr. Es ist sowohl ein religiöses wie
ein weltliches Fest (was im Brauchtum der Tibeter ist nicht mit
ihrer Religion, dem lamaistischen Buddhismus, verknüpft!) und
dauert mehrere Tage. Für Neujahr werden besondere Opfer- und
Festspeisen zubereitet, zum Beispiel ein Gemisch aus Gerstenmehl,

Butter und Zucker. Die Opfergabe wird in einem schönen
Gefäss, mit einem figurengeschmückten Flolzbrettchen verziert,
auf dem Hausaltar dargebracht. Familienangehörige bieten sich
gegenseitig die Speise mit Glückwünschen an, auch Gästen wird
sie angeboten, die Tibeter lieben es ja, Besuche zu machen und zu
empfangen. Das Titelbild zeigt Tibeter in der Schweiz bei dieser
Phye-mar-Zeremonie. Man wirft eine Prise des Gemisches in die
Luft, isst ein wenig davon und wünscht sich Glück.
In der Schweiz leben gegen tausend tibetische Flüchtlinge, die
unter dem Patronat des Schweizerischen Roten Kreuzes und des
Vereins Tibeter Heimstätten seit 1962 in kleineren und grösseren
Gruppen einreisten und hier eine neue Existenz fanden. Heute
bereiten Entlassungen und Kurzarbeit Sorgen, es ist schwierig, für
die junge Generation Lehrstellen und nach der Ausbildung eine
Anstellung zu finden. Sorge bereitet jedoch auch die Erhaltung
der tibetischen Kultur in der so anders gearteten Umgebung. Die
Tibeter haben sozusagen an zwei Fronten zu kämpfen, einerseits
müssen sie sich unserer Welt anpassen, um sich darin zu behaupten,

anderseits wollen sie das geistige Erbe, das mühsam
herübergerettete, bewahren. Dass ihnen diese doppelte Aufgabe gelinge,
wünschen wir ihnen zum neuen Jahr! E. T.
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